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Liebe Leserin, lieber Leser
Seit dem 16. März leben wir im Ausnahmezustand. Wie das öffentliche 
Leben beim Erscheinen dieses EVPinfo aussieht, wissen wir bei Redak-
tionsschluss nicht. Sicher ist nur, dass die Abstimmungen vom 17. Mai 
nicht stattfinden. Sie erhalten heute daher eine «Light-Version» des 
EVPinfo ohne Abstimmungshinweise. Diese enthält immer noch viel 
Lesenswertes, z. B. zur Klimafrage, zur Gebietsreform im Kanton und 
zur Reform der 2. Säule. Diese Themen werden nach dem Coronavirus 
rasch wieder an politischer Aktualität gewinnen. Mein Wunsch an Sie 
alle: «Bliibed Sie gsund!»
Mark Wisskirchen

Daniel Sommer 
EVP-Kantonsrat 
Affoltern am Albis

Blinder Aktionismus mag die Gemüter auch 
bei einer Pandemie oder beim Klimaschutz 
kurzfristig beruhigen, löst aber die grund-
legenden Probleme nicht. Ideologisches He-
rumflattern ist daher wirkungslos und ver-
hindert parteiübergreifende Lösungen, wie 
sie die EVP anstrebt.

«Der neue Mensch steht weder rechts noch 
links – er geht.» Besser, als dies dem Schweizer 
Schriftsteller Herbert Meier gelang, kann das 
Gebot der Stunde wohl nicht formuliert wer-
den. Denn die ganz grossen Probleme liessen 
sich noch nie mit Schnellschüssen lösen, die 
von den Rändern einer Gesellschaft abgefeuert 
werden. Oder von der nackten Angst, nichts ge-
gen eine existentielle und weitgehend unsicht-
bare Bedrohung in der Hand zu haben. Sich in 
solchen Situationen an überzeitlichen Werten 
zu orientieren, gehörte schon immer zum Pro-
gramm der EVP. Das führt zwar nicht direkt zum 
Ziel, aber zu mehr Gelassenheit und lässt Raum 
für Hoffnung.

Statt missliebige Aktionen der jungen Gene-
ration reflexartig zu verurteilen, versuchen 
wir, deren Wut und Schuldzuschreibungen zu 
verstehen. Und das wiederum können wir nur, 
indem wir auch auf diejenigen zugehen, die 
den «Alten» halbherzigen Einsatz vorwerfen. 
Gleichzeitig dürfen wir die Jungen daran er-
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innern, dass sich weder Klima noch Viren um 
Hautfarbe, Alter, Ausbildung und Geschlecht 
kümmern. Denn als Mittepartei beanspruchen 
wir schliesslich die ganze Strassenbreite.

«Die EVP weigert sich, 
hübsch verpackte Placebo-
Medikamente zu verkaufen.»

Weil wir gehen und keine fixen Standpunkte 
einnehmen, sind wir offen für alles, was bei 
der Heilung unserer Erde und von der Pan-
demie betroffener Menschen hilft. Doch die 
EVP weigert sich, hübsch verpackte Placebo-
Medikamente zu verkaufen. Selbst wenn dies 
gelegentlich dazu führt, den Applaus von der 
falschen Seite zu bekommen. Sich lautstark 
über Zustände und Meinungen zu empören, 
weckt zwar Aufmerksamkeit, hilft aber ebenso 
wenig wie ein Heftpflaster auf einem offenen 
Beinbruch. Die Rolle als Vermittlerin und Weg-

bereiterin umsetzbarer, parteiübergreifender 
Lösungen hat natürlich ihren Preis. Denn wer 
auf medial verwertbare Schnellschuss-Lösun-
gen verzichtet, muss damit leben können, als 
bieder und langweilig zu gelten. Weil die EVP 
dies in Kauf nimmt, werden wir auch bei den 
Klimaschutzmassnahmen an einer Gesamtbe-
trachtung festhalten. Selbst wenn die Prüfung 
ökologischer, gesellschaftlicher und ökono-
mischer Nachhaltigkeit mühsamer ist, als den 
Lieblingsfeind an der Pranger zu stellen oder 
ideologische Phrasen zu dreschen.

Die aktuelle Doppelkrise zeigt deutlich, wo- 
rauf es jetzt ankommt. Statt mit hysterischem 
Aktionismus Pflästerlipolitik zu betreiben und 
falsche Anreize zu setzen, sind nun wenige, 
zielgerichtete und wirksame Massnahmen 
gefragt. Und um diese zu finden, müssen wir 
unterwegs sein und die ganze Strassenbreite 
nutzen.

Vorangehen statt herumflattern
Werte ermöglichen parteiübergreifende Lösungen

Mark Wisskirchen 
EVP Geschäftsführer, 
EVP-Kantonsrat, EVP- 
Stadtrat Kloten
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Demos haben auf die Klimaprobleme aufmerksam gemacht. Für konkrete Lösungen braucht es nun handlungsfähige Akteure wie die 
EVP, die sich an überzeitlichen Werten orientieren.
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Renato Pfeffer 
EVP-Jugendbeauftragter 
Richterswil

EVP-Nationalrat Nik Gugger ist der erste 
EVP-Vertreter im Europarat. Zudem wirkt 
er als Mitglied der Aussenpolitischen Kom-
mission (APK) des Nationalrats aktiv in der 
Schweizer Aussenpolitik mit. Für die EVP er-
öffnen sich durch ihn neue Möglichkeiten, 
Schwerpunkte zu setzen.

Nik Gugger wirkt im Nationalrat in der Aussen-
politischen Kommission und in der Legislatur-
planungs-Kommission mit. Zudem wurde er 
als Vertreter der Mittefraktion CVP-EVP-BDB 
als einer von zwölf Schweizer Parlamentariern 
in den Europarat gewählt. Er ist der erste EVP-
Vertreter im Europarat. Die Schwerpunkte von 
Nik Gugger liegen darum künftig vermehrt in 
der Aussenpolitik.

Den Europarat gibt es seit 1949. Die Schweiz ist 
dort seit 1963 Mitglied. Schwerpunkte des Eu-
roparates sind die Menschenrechte, die Siche-

rung demokratischer Grundsätze und rechts-
staatlicher Grundprinzipien, die Bekämpfung 
des Terrorismus, die Förderung des wirtschaft-
lichen und sozialen Fortschritts, der Umwelt-
schutz sowie die kulturelle Zusammenarbeit. Er 
wählt zudem die Mitglieder des Europäischen 
Gerichtshofs für Menschenrechte (EGMR, nicht 
zu verwechseln mit dem Europäischen Ge-
richtshof, EuGH) in Strassburg. Der Europarat 
darf nicht mit dem Europäischen Parlament, 
einem Organ der Europäischen Union EU ver-
wechselt werden, welcher die Schweiz nicht an-
gehört.

«Im Nationalrat macht sich Nik 
Gugger für die Menschenrechte 
von Christen stark.»

Nik Gugger reist mit seinem Diplomatenpass 
mindestens vier Mal im Jahr nach Strassburg 
an die einwöchigen Sessionen des Europarats. 
Das ist ein grosses Engagement neben seinen 
weiteren Verpflichtungen. Die grosse Belastung 
für den Vater von drei schulpflichtigen Kindern 
kann er nur dank der grossen Unterstützung 
seiner Frau Beatrice tragen.

Dank dem Einsatz des gebürtigen Inders Nik 
Gugger hat ein Freihandelsabkommen mit Indi-
en neuen Aufschwung erhalten. Er unterstützt 
zudem die Konzernverantwortungsinitiative 
und macht sich für die Menschenrechte von 
Christen stark. Das zeigen zahlreiche Vorstös- 
se von ihm. «Es ist allgemein bekannt, dass in 
China Millionen von Christen an der freien Aus-
übung ihres Glaubens gehindert werden.» Nik 
Gugger fordert deshalb vom Bundesrat be-
stimmteres Handeln.

Die EVP ist neu im Europarat vertreten
Wie Nik Gugger in der europäischen Politik mitmischt

EVP-Nationalrat Nik Gugger vor dem Europapalast 
in Strassburg

VORSTÖSSE IM NATIONAL- UND KANTONSRAT

Privatsphäre
Weil die Schulen im IT-Bereich vermehrt mit 
grossen Unternehmen wie Google zusam-
menarbeiten, können die Daten der Kinder 
auf Servern im Ausland gesammelt werden. 
Der Verkauf dieser Daten kann ihre Zukunft 
beeinträchtigen. Nik Gugger fordert den Bun-
desrat auf, dem Datenschutz von Schülerin-
nen und Schülern mehr Aufmerksamkeit zu 
schenken und eine grössere Unabhängigkeit 
von Google zu fördern. (19.2710)

Zigarettenstummel
Einwegfilter in Zigarettenstummeln belas-
ten die Umwelt mit ihrem darin enthaltenen 
Mikroplastik und diversen Giftstoffen. Nik 
Gugger fordert deshalb vom Bundesrat deren 
Verbot. (19.4629)

Belastete Bäche
Die Insektizide Pyrethroid- und Organo-
phosphat belasten unsere Gewässer 2,5- bis 
50-mal mehr als alle anderen Pestizide. Nik 
Gugger wollte deshalb vom Bundesrat wis-

sen, wann sie in der Schweiz verboten wer-
den. Ausserdem fragte er, ob die Verfahren 
zur Streichung von Wirkstoffen, die in der EU 
nicht mehr zugelassen sind, vereinfacht und 
damit rascher abgewickelt werden könnten. 
(20.5159 und 20.5160)

Umsteigen 
Besonders im ländlichen Raum soll das Um-
steigen vom eigenen Fahrzeug auf den öf-
fentlichen Verkehr gefördert werden. Dafür 
braucht es mehr Anlagen für Park & Ride so-
wie Bike & Ride. Deren Förderung verlangt 
Daniel Sommer, Affoltern a. A., vom Regie-
rungsrat. (306/2019)

Betreuung im Vorschulalter
Die familienergänzende Betreuung von Kin-
dern im Vorschulalter belastet ihre Familien 
erheblich. Hanspeter Hugentobler, Pfäffikon, 
fordert ein stärkeres finanzielles Engagement 
des Kantons. (314/2019)

Eishockey-Puck im Kreisel
Dank einer Anfrage im Kantonsrat konnte 
Mark Wisskirchen, Kloten, erreichen, dass 
der Puck des EHC Kloten weiterhin in einem 
Verkehrskreisel in der Stadt stehen darf. Der 
Puck ist nicht nur Wahrzeichen des EHC, son-
dern auch der Stadt Kloten. Die Anordnung 
der Baudirektion, ihn zu beseitigen, stiess 
deshalb auf Unverständnis und die positive 
Antwort der Regierung entsprechend auf ein 
grosses Echo. (327/2019)

Täter und Opfer
Es ist ein grosses Anliegen im Straf- und Mass-
nahmenvollzug, dass Täter und Täterinnen 
sich nicht nur mit ihrer Tat, sondern auch 
mit ihren Opfern auseinandersetzen. Tobias 
Mani, Au-Wädenswil, regt an, in diesem Rah-
men vermehrt restaurative Verfahren anzu-
wenden. Sie beziehen alle Beteiligten einer 
Straftat in deren Bewältigung ein. (372/2019)

Details: parlament.ch und kantonsrat.zh.ch
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Funktionale Räume – Szenario mit 31 Räumen  
 

 
 
 
Hinweise 
-   Nummerierung: Der Buchstabe steht für eine der acht Regionen, die Zahl bezeichnet den Raum. 
-   Die funktionalen Räume sind in der folgendenTabelle unter der gleichen Nummer beschrieben.  
-   Die Farben haben keine inhaltliche Aussage, sie dienen ausschliesslich der visuellen Abgrenzung der 

Räume. 
 

 

David Zimmermann 
Präsident der EVP 
Illnau-Effretikon

Die Aufteilung des Kantons Zürich in Bezir-
ke stammt aus dem Jahr 1831. Eine Arbeits- 
gruppe des Gemeindepräsidentenverbandes 
(GPV) will die zwölf Bezirke durch acht Regio-
nen ersetzen. Ihr Präsident Mark Eberli ist von 
der Notwendigkeit einer Gebietsreform über-
zeugt. Es wird viel politisches Geschick brau-
chen, um die Widerstände zu überwinden.

Seit sechs Jahren ist Mark Eberli Stadtpräsident 
von Bülach. Seine Stadt liegt zusammen mit 
dem Rafzerfeld im Bezirk Bülach. Bezüglich Re-
gionalplanung arbeitet Bülach jedoch mit dem 
Furttal im Bezirk Dielsdorf zusammen. Dazu 
kommen die zahlreichen Zweckverbände in den 
Bereichen soziale Netze, Kehricht, Abwasser 
usw., die sich kaum je an Bezirksgrenzen halten. 
Solche Überschneidungen lassen sich zwar nie 
ganz vermeiden. Mit einer Gebietsreform könn-
te aber eine wesentlich schlankere räumliche 
Aufteilung des Kantons erreicht werden.

Grundgedanke der in der Arbeitsgruppe von 
Mark Eberli angedachten Reform ist die Reduk-
tion der bestehenden elf auf neu acht Planungs-
regionen, die auch die Funktionen der bisheri-
gen Bezirke (Wahlkreise für den Kantonsrat, 
Gerichtskreise, Gemeindeaufsicht usw.) über-
nehmen. Die zahlreichen Aufgaben, welche die 
Gemeinden gemeinsam lösen wollen oder müs-
sen, wären möglichst innerhalb von 31 funktio-
nalen Räumen zu organisieren. Politisch bleibt 
der Kantonsaufbau unverändert. Gesetzge-
bungs- und Besteuerungskompetenzen haben 
nur die Gemeinden und der Kanton.

«Grundgedanke der Reform ist die 
Reduktion der bestehenden elf 
auf neu acht Planungsregionen, 
die auch die Funktionen der 
bisherigen Bezirke übernehmen.»

Als Stadtpräsident fühlt sich Mark Eberli dafür 
verantwortlich, beim Blick in die Zukunft die 
Weichen so zu stellen, dass die Gemeinden wei-
terhin eine autonome unterste Staatsebene 
bleiben. Sie sind der Bevölkerung am nächsten. 
Für die Aufgaben, welche die Gemeinden nicht 
allein lösen können, soll mit den funktionalen 

Räumen jedoch ein Gerüst zur Verfügung ge-
stellt werden, in welchem sie Verbundaufgaben 
rationell miteinander anpacken können. Der 
für eine Gebietsreform notwendigen Volksab-
stimmung über eine entsprechende Verfas-
sungsänderung sieht Mark Eberli optimistisch 
entgegen.

Der Kanton Zürich braucht eine Gebietsreform
Mark Eberli, EVP-Stadtpräsident von Bülach, schaut in die Zukunft

Noch längst nicht in Stein gemeisselt: 8 mögliche Regionen und 31 funktionale Räume im Kanton Zürich

ANZEIGE

Jetzt buchen: Neues Ferienhotel  
Engelhorn im CVJM Zentrum Hasliberg. 
www.cvjm-zentrum.ch l info@cvjm-zentrum.ch
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Mark Eberli
Stadtpräsident von Bülach, EVP

Mark Eberli 
1968, verheiratet, ein Sohn und eine Tochter

Stadtpräsident von Bülach seit 2014

1. Vizepräsident des Gemeinde- 
präsidentenverbands

Unternehmer im internationalen Handel 
seit 2005

«Der Bibelvers ‹Suchet der Stadt Bestes› 
begleitet mich, seit ich 1992 anfing, mich für 
unsere Stadt im Jugendtreff zu engagieren. 
Jesus ist mein Vorbild und christliche Werte 
wie Nächstenliebe, Wertschätzung, Glaub-
würdigkeit und Verantwortung sind für mein 
politisches Engagement zentral.»
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Regionen - Szenario mit 8 Regionen 

       

 

 
 

 

Hinweise 
Das Kantonsgebiet ist in 8 Regionen (A-H) gegliedert. Die Regionen ersetzen die bisherigen 12 
Bezirke und die bisherigen 11 Planungsregionen. Die Regionen umfassen einen oder mehrere 
funktionale Räume. 

 

Weiningerstasse 48
8103 Unterengstringen
Tel 043 455 20 20
info@beutterkuechen.ch

GEBIETSREFORM
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Lilian Banholzer 
Co-Präsidentin 
EVP Winterthur

Eigentlich dürfte das keine Titelzeile wert 
sein und trotzdem ist es in der Politik immer 
noch die Ausnahme: eine Frauenmehrheit in 
politischen Gremien.

In der EVP Winterthur sind die Frauen aber tra-
ditionell stark vertreten. Maja Ingold war unse-
re erste Stadträtin, das Präsidium ist schon seit 
vielen Jahren in Frauenhand, und seit einiger Zeit 
wird die Partei im Co-Präsidium geführt, eben-
falls von zwei Frauen.

Die vierköpfige Gemeinderatsfraktion hat sich 
seit den Wahlen vor zwei Jahren schon zur Hälfte 
erneuert. Mit dem Rücktritt von Lilian Banholzer 
nach mehr als 11 Jahren im Amt, ist im August 
letzten Jahres Franziska Kramer-Schwob, Juris-
tin, Anwältin und Familienfrau in den Rat nach-
gerückt. Mit ihrem sehr willkommenen Fachwis-
sen hat sie sich schnell eingearbeitet und vertritt 
die Fraktion in der wichtigen Aufsichtskommis-
sion, die sich schwergewichtig mit den Finanzen 
der Stadt beschäftigt.

Leider musste im Februar Sämi Müller, Pastor 
der Chrischonagemeinde, nach zwei intensiven 
Jahren aus beruflichen Gründen seinen Rücktritt 
einreichen. Nun hat Ende Februar Daniela Roth-
Nater, hauswirtschaftliche Betriebsleiterin und 

Familienfrau, Einsitz im Rat genommen. Die neu 
zusammengesetzte Fraktion mit 3 Frauen und 
einem Mann arbeitet trotz der Corona-Zwangs-
pause im Hintergrund weiter. Fraktionschef Mi-
chael Bänninger und Barbara Huizinga garantie-
ren als Bisherige die Kontinuität. Viel Erfolg!

Dominic Täubert 
Co-Präsident Junge EVP CH 
Pfäffikon

Nachdem das Stimmvolk 2017 mit der «Al-
tersvorsorge 2020» erneut einen Reform-
versuch abgelehnt hat, spitzt sich die Finan-
zierungsknappheit in der Altersvorsorge 
weiter zu. Jungparteien haben dazu neue 
Ideen.

Bundesrat Alain Berset startete einen neuen 
Versuch – seine Reform der 2. Säule ging in die 
Vernehmlassung. Die berufliche Vorsorge der 
Pensionskassen soll den tiefen Zinsen und der 
gestiegenen Lebenserwartung angepasst wer-
den.

«Eine Rentenreform ist notwen- 
dig, dringend und eine Chance.»

Eine Reform ist notwendig, dringend und eine 
Chance. Mit dieser Grundhaltung intensivierte 
sich seit Herbst 2019 die Zusammenarbeit ei-
ner breiten Allianz von Jungparteien zur Alters-
vorsorge. Die Junge EVP ist mit ihrem Co-Präsi-
denten Uriel Seibert dabei. Neben der Jungen 
EVP setzen sich die Jungparteien der BDP, CVP, 
FDP, GLP und SVP für eine nachhaltige Sanie-
rung der Altersvorsorge ein. Die JEVP brachte 
dabei soziale Aspekte in einen mehrheitsfä-
higen Konsens mit ein. In einer gemeinsamen 
Vernehmlassungsantwort präsentierten die 
Jungparteien ihre Vorstellungen.

Als unumgänglich betrachten sie eine Erhö-
hung des Rentenalters durch eine Kopplung 
an die steigende Lebenserwartung sowie die 
Senkung des Umwandlungssatzes, so dass 
die Ausgaben für die Altersvorsorge weniger 
stark ansteigen. Eine langfristig starke be-
rufliche Vorsorge bedeutet für sie aber auch, 
dass mehr Geld in den Pensionskassen zu-
rückgelegt werden soll. Mit einem Lohnabzug 
bereits ab 17 Jahren und auch für Teilzeitarbeit 
(Streichung des Koordinationsabzugs) soll frü-
her und zum Beispiel auch bei einem Neben-
erwerb während des Studiums vorgesorgt 

werden. Durch den Einbezug von Teilzeitarbeit 
wird gleichzeitig eine stärkere 2. Säule für Paa-
re ermöglicht, welche Erwerbstätigkeit und 
Kinderbetreuung untereinander aufteilen. Es 
soll keine unfair tiefe Rente für Personen mit 
geringerem Einkommen und bei Teilzeitarbeit 
entstehen.

Nun bleibt zu hoffen, dass Bundesrat und Par-
lament eine nachhaltige und mehrheitsfähige 
Reform finden, welche Jung und Alt eine faire 
Altersvorsorge ermöglicht. Die EVP ist als Brü-
ckenbauerin dafür nun besonders gefragt.

Jungparteien gemeinsam für Reform 2. Säule
Junge EVP als Brückenbauerin aktiv dabei

Frauenmehr in der EVP-Fraktion Winterthur
Franziska Kramer und Daniela Roth neu im Gemeinderat Winterthur

Jungparteien reichen ihre gemeinsame Vernehmlassungsantwort zur Rentenreform ein. Mit dabei Uriel 
Seibert, Co-Präsident *jevp (2. v. l.)

Die Gemeinderatsfraktion v. l. n. r.: Daniela Roth-
Nater, Michael Bänninger, Franziska Kramer-
Schwob und Barbara Huizinga
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Jörg Altorfer 
Zürich

1996 einigten sich Links und Rechts auf ei-
nen Parkplatzkompromiss. In der Innen-
stadt sollte die Parkplatzzahl weder verrin-
gert noch erhöht werden. Nun möchte die 
linksgrüne Mehrheit Parkplätze abbauen. 
Die EVP hält am Kompromiss fest: Wo Park-
plätze z. B. für Velorouten wegfallen, sollen 
sie an gute Standorte für das Gewerbe ver-
schoben werden.

Kernstücke der 1987 von EVP-Stadtrat Ruedi 
Aeschbacher vorgestellten Verkehrspolitik 
waren die Plafonierung des motorisierten In-
dividualverkehrs und der Ausbau des öffentli-
chen Verkehrs. Was heute selbstverständlich 
tönt, war damals revolutionär und löste lang- 
andauernde Kämpfe um die Zahl der öffent-
lichen Parkplätze aus. Erst 1996 einigten sich 
Links und Rechts darauf, in der Innenstadt die 

Parkplatzzahl weder zu verringern noch zu er-
höhen.

Seit SP, Grüne und AL im Gemeinderat die 
Mehrheit haben, hat sich das Blatt gewendet. 
Sie wollen Parkplätze abbauen und so den 
Autoverkehr eindämmen. Die Einwände von 
Gewerbe und Anwohnern werden kaum be-
achtet. Hinzu kommt, dass auch auf Strassen 
mit Tram- und Busverbindungen grossflächig 
Tempo 30 gelten soll, was den ÖV bremst und 
zu Mehrkosten führt.

Die EVP Stadt Zürich hält an ihrem Kurs fest: 
Verkehrsberuhigung in Quartierzentren, För-
derung des ÖV und des Fuss- und Velover-
kehrs, Plafonierung des Autoverkehrs. Wo 
Parkplätze für Velorouten wegfallen, sollen sie 
möglichst an gute Standorte für das Gewerbe 
verschoben werden. Die Stadt muss ein flexi-
bles Verkehrssystem mit einem moderaten 
Autoverkehr beibehalten. Mit der Elektromo-
bilität wird die Lärmbelastung abnehmen. Die 
EVP hofft, mit dieser Kompromisshaltung Ge-
hör zu finden.

Pia Ernst 
Präsidentin Frauennetz- 
werk ZH, Wetzikon

Hate Speech oder Hassrede bezeichnet Wor-
te und Bilder in elektronischen Medien, die 
gezielt eingesetzt werden, um Menschen 
anzugreifen und abzuwerten oder sogar zu 
Hass oder Gewalt gegen sie aufzurufen. Oft 
sind es rassistische oder sexistische Kom-
mentare.

Nicht sachbezogene, sondern persönliche An-
griffe hat es gegen öffentliche Personen schon 
immer gegeben. Heute wird das Problem zusätz-
lich verschärft durch die digitale Vernetzung. Die 
Hemmschwelle für Anfeindungen ist gesunken. 
Die wenigsten Polterer würden sich trauen, ei-
ner ungeliebten Politikerin ihren Onlinekom-
mentar direkt ins Gesicht zu schleudern.

Frauen sind überdurchschnittlich oft betrof-
fen. Hassrede soll einschüchtern, in Panik ver-
setzen. Politisch engagierte Frauen werden 

nicht häufiger, aber persönlicher und häufig 
sexualisiert angegriffen. Oft halten sie sich 
daraufhin mit kontroversen Aussagen zurück. 
Viele überlegen sich sogar den Rückzug aus der 
Politik. Wir dürfen die politische Diskussion in 
der digitalen Welt nicht den Hatern (Hassern) 
überlassen, damit nicht engagierte Frauen von 
der Übernahme eines politischen Amtes abge-
schreckt werden.

Gegensteuer ist gefragt. Die Hater sind laut, 
aber in der Unterzahl. Als Mehrheit dürfen wir 
nicht schweigen. Wir müssen Verstössen ent-
gegentreten, aber mit guten Argumenten. Wer 
schreiben kann, kann sich wehren. Setzen wir 
uns gemeinsam ein für eine gesittete politische 
Diskussion auf allen Kanälen.

EVP Stadt Zürich hält am 
Parkplatzkompromiss fest
Gewerbe und öffentlicher Verkehr brauchen auch Strassen

Hate Speech und Gegenrede
Die Hemmschwelle für Anfeindungen im Netz ist gesunken

IN KÜRZE
Schützenkönig
Am traditionellen Schiessen der Ge-
schäftsleitung des Kantonsrates beim KA-
PO-Treffen hat Markus Schaaf (EVP), Prä-
sident Verband der Kantonspolizei Zürich, 
mit 147 Punkten den ersten Rang erreicht. 
Sein Vorgänger Peter Reinhard wurde bei 
diesem Anlass früher regelmässig Letzter.

Bahnhof-Züglete in Bassersdorf
Vor 40 Jahren kam es in Bassersdorf zur 
grössten Umzugsaktion der Dorfgeschich-
te. Der Flughafen wurde ans Bahnnetz an-
geschlossen und die alte SBB-Linie samt 
Bahnhof im Dorfzentrum musste verlegt 
werden. Frieder Schneider, Alt Gemeinde-
rat und Bauvorsteher, erinnert sich: «Der 
damalige Bahnhofvorstand hatte mir noch 
die Kelle in die Hand gedrückt und gepfif-
fen. Ich durfte den letzten fahrplanmässi-
gen Zug abwinken».

Daniel Sommer
EVP-Kantonsrat, Affoltern am Albis

«Zuverlässig/Verantwortungsvoll/Vor-
ausschauend – In diesen Disziplinen war 
der ZVV bis jetzt ein Meister und mit der 
von der EVP mitgestalteten Strategie 
2022 bis 2025 wird er dies auch in Zukunft 
bleiben. Weil die EVP gern in zukunftsge-
richtete Unternehmen investiert, sagt 
sie klar Ja zur Strategie und zum Rahmen-
kredit 2020/2021.»

Aus dem Votum zur Eintretensdebatte im 
Kantonsrat vom 10. Februar 2020

STATEMENT

©
zV

g

Das Projekt Stop Hate Speech von Alli-
ance F ist diesem Thema gewidmet. Hier 
wird mit einem Algorithmus und gezielter 
Gegenrede gemeinsam gegen Hate Speech 
vorgegangen. Alliance F ist der grösste 
Schweizerische Frauendachverband.
stophatespeech.ch

ZÜRICH UND FRAUEN
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Peter Schäppi 
Wädenswil

Margrit Hugentobler gehört seit Herbst 2019 
dem Kirchenrat der Evangelisch-reformier-
ten Landeskirche des Kantons Zürich an. Sie 
ist EVP-Mitglied – und die Ehefrau von EVP-
Kantonalpräsident Hanspeter Hugentobler.

Schon seit vielen Jahren engagiert sich Margrit 
Hugentobler in der Landeskirche. Bereits 2002 
stellte sie sich als 40-Jährige für die Kirchenpfle-
ge an ihrem Wohnort Pfäffikon zur Verfügung. 
In ihrer ersten Amtsdauer betreute sie dort das 

Ressort Diakonie, von 2006 bis zu ihrer Wahl 
in den Kirchenrat leitete sie als Kirchenprä-
sidentin die reformierte Kirchgemeinde. Auf 
vielfältige Weise setzte sie sich in den zurücklie-
genden Jahren in der örtlichen Kirchgemeinde 
und in Vereinen mit sozialem und freiwilligem 
Engagement für die Menschen und für den 
Kirchgemeindeaufbau ein. Beruflich ist sie seit 
2008 Administrative Leiterin der Kirchgemein-
de Illnau-Effretikon. In der Kantonalkirche en-
gagierte sie sich seit 2007 in der Synode, dem 
kantonalen Kirchenparlament, und während 
der letzten vier Jahre präsidierte sie deren Fi-
nanzkommission.

Weshalb dieses grosse Engagement für die Kir-
che? «Die Verkündigung des Evangeliums, dass 
Gott die Menschen liebt, liegt mir am Herzen», 

sagt Margrit Hugentobler. «Deshalb engagiere 
ich mich für eine Kirche, die den Menschen die 
befreiende und herausfordernde Botschaft der 
Liebe und Zuwendung Gottes in Wort und Tat 
weitergibt».

«Ich wünsche mir, dass die 
Kirche am Puls der Zeit ist und 
keine Angst vor Veränderung 
hat.»

Im sieben Mitglieder umfassenden Kirchenrat 
– der «Regierung» der Zürcher Landeskirche – 
ist sie für das Ressort «Bildung und Theologie» 
zuständig. Eine konstruktive Zusammenarbeit 
von Mitarbeitenden und Freiwilligen ist für sie 
zentral. Deshalb möchte sie für ein Klima der 
Wertschätzung auf allen Stufen sorgen und die 
Qualität der Aus- und Weiterbildung in der Kir-
che sichern. Für die Zukunft der Kirche ist ihr 
auch wichtig, dass die einzelnen Menschen im 
Blick bleiben und eine gemeinsame reformierte 
Identität gefördert werden kann: «Ich wünsche 
mir, dass die Kirche am Puls der Zeit ist und kei-
ne Angst vor Veränderung hat.»

Volles Engagement für die Kirche
Margrit Hugentobler neu im Kirchenrat

Margrit Hugentobler ist im Kirchenrat für Bildung und Theologie zuständig
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Gewinnerin Ausgabe Nr. 158: 
Denise Rueff, Zürich

Einsendeschluss: 
bis 31. Mai 2020

Senden an: 
EVPinfo, 
c/o EVP Kanton Zürich, 
Josefstr. 32, 8005 Zürich, 
sekretariat@evpzh.ch

Lesen Sie das EVPinfo aufmerksam durch und 
beantworten Sie nachstehende Fragen:

Frage 1: Welcher EVP-Stadtpräsident setzt sich für eine 
Gebietsreform im Kanton Zürich ein? (S. 3)

Frage 2: An welchem Reformvorhaben beteiligt sich die 
Junge EVP? (S. 4)

EVP-Wettbewerb 
Gewinnen Sie !

Absender ( Name, Vorname, Adresse, Mail ):

Das EVPinfo ist super. Senden Sie es in Zukunft an:

Die ersten 20 richtigen Einsendungen gewinnen einen Gutschein im Wert von CHF 20 für die Vinothek 
AdvanVinum, einzulösen im Onlineshop www.advanvinum.ch oder in der Vinothek in Männedorf.

ZUR PERSON
Margrit Hugentobler 
Pfäffikon, 1962, verheiratet, drei Kinder

• Berufslehren als Verkäuferin und 
Kinderpflegerin

• Studium am Theologischen Seminar 
St. Chrischona/Basel

• Ausbildung als Kauffrau Dienstleistung 
und Administration

• Administrative Leiterin Kirchgemeinde 
Illnau-Effretikon

• Kirchenrätin seit 1. Oktober 2019

CHRIST UND POLITIK
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Fordern Sie unsere detaillierten Unterlagen an:
ZENTRUM RÄMISMÜHLE | Astrid Koller | Mühlestrasse 8 | 8487 Rämismühle
052 396 44 99 | astrid.koller@raemismuehle.ch |  www.zentrum-raemismuehle.ch

Erstvermietung von 23 Wohnungen 
mit 2½ und 3½ Zimmer (68 – 100 m2) 
Bezug ab 1. Oktober 2019 oder nach Vereinbarung

Sie bringen Ihre eigenen Möbel mit und richten Ihre Wohnung nach 
Ihren Bedürfnissen ein. Sie entscheiden, ob wir Ihre Wäsche waschen 
oder Ihre Wohnung reinigen. Und wenn Sie einmal nicht selber kochen 
wollen, geniessen Sie Ihre Mahlzeiten in unserem neuen Bistro.  
Das ist «Wohnen mit Service»!

Sie wollen im Alter selbstbestimmt 
und unabhängig leben –  
in Ihrer eigenen Mietwohnung!

Ausstattung
 � Barrierefrei mit Balkon und Kellerabteil
 � Niedrigenergiehaus
 � Waschturm, Geschirrwaschmaschine
 � Gemeinschaftsräume
 � Anschluss für Elektrofahrzeug

Service-Angebote
 � Verpflegung
 � Wohnungsreinigung
 � Wäsche-Service

Inserat evp info Wohnen mit Service 207 x 134.indd   1 24.04.2019   11:42:05

daniel  sommer holzwerkstatt
8911 Rifferswil · sommerholz.ch

Wahrhafte Qualität.

www.advanvinum.ch

Jetzt ein Probierpaket bestellen! 
Je 2 Flaschen Weisswein, Rosé und 
Blauburgunder (AOC Zürichsee)
Spezialpreis für EVPinfo Abonnenten: 
CHF 90.- inkl. Porto und Verpackung

Senden an:
AdvanVinum GmbH
alte Landstrasse 178
8708 Männedorf

Regionale und internationale Weine!
Sonderangebot: Eigenbau vom Zürichsee

Absender (Name, Vorname, Adresse, Unterschrift)
Anzahl Pakete: .......

Walter Kienast
Marktgasse 66

8400 Winterthur
Tel. 052 202 15 21

kienast-sport@bluewin.ch

INSERATE
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AGENDA
Aufgrund der Massnahmen zur Eindäm- 
mung des Corona-Virus können zahlrei-
che geplante Anlässe möglicherweise 
nicht durchgeführt werden. Nachste-
hend aufgeführt sind nur die Daten zu 
den Abstimmungen, die wahrscheinlich 
im September stattfinden.

Keine Abstimmungen
17. Mai 2020

Delegiertenversammlung EVP ZH
1. Juli 2020, 19.15 bis 21 Uhr 
Glockenhof, Saal «London» 
Sihlstrasse 33, Zürich
Anmeldung: sekretariat@evpzh.ch

Abstimmungen
27. September 2020

Für die zahlreichen weiteren Anlässe und 
weitere Details: www.evpzh.ch
sekretariat@evpzh.ch, Tel. 044 271 43 02

CARTOON

Die Junge EVP will zusammen mit den anderen Jungparteien die 2. Säule über 
Wasser halten. Mit ihren Vorschlägen wollen sie gewährleisten, dass ihre 
Generation dereinst ein gesichertes Alter hat.

PAROLEN Abstimmung vom 17. Mai 2020

BUND UND KANTON HABEN DIE GEPLANTEN ABSTIMMUNGEN AUFGRUND DES 

CORONAVIRUS VERSCHOBEN.

Weitere Informationen: www.evpzh.ch

Nicht grundlos sind wir die « Evangelische Volkspartei ». Unsere evangelische Grund-
haltung vertreten wir im politischen Alltag und lassen diese in Gesetze einfliessen. Ob 
Mitglied in der Landes- oder einer Freikirche: Teilen Sie mit uns die Verantwortung für 
die Öffentlichkeit !

 044 271 43 02   sekretariat@evpzh.ch   www.evpzh.ch

JETZT MITGLIED WERDEN !

Walter Meier 
EVP-Kantonsrat 
Uster

Glaube überwindet
Im Herbst 1989 stand ich vor dem Berliner Dom 
in Ostberlin. Die DDR feierte ein paar Tage spä-
ter den 40. Geburtstag. Der Berliner Dom wur-
de damals saniert, natürlich mit Westgeld. Lie-
ber hätte man den Dom zwar abgerissen, doch 
das war nicht möglich. Der Dom steht an der 
Spree auf weichem Untergrund. Hätte man ein 
so schweres Gebäude weggenommen, hätten 
sich andere Gebäude in der Umgebung verscho-
ben. Schon fertig restauriert waren die Bibel-
verse auf dem Dach: Unser Glaube ist der Sieg, 
der die Welt überwunden hat und Ich bin bei 
euch bis an der Welt Ende. Nach DDR-Doktrin 
hatte die DDR den Glauben überwunden und 
der Beistand Gottes sei ja eh fiktiv. Gott gab es 
ja gar nicht. Heute wissen wir, dass der Glaube 
die DDR überwunden hat und Gott uns immer 
noch beisteht – auch in der Corona-Krise.
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